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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redak 


teur: Aſſeſſor Raabski. 


E / Mittwoch den 10. Juni. 


TEEN 


Berlin den 3. Juni. 
Kr n ſind aus Pommern hier wieder einge⸗ 
troffen. 2 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant Krauſen⸗ 
eck, Commandeur der 6. Diviſion, ſind von Tor⸗ 
gau; Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche wirkliche 
Geh. Rath und Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf v. Alopͤus, von Warſchau, der 
Sberſt⸗Leutenant und Fluͤgel-Adjudant Sr. Maje⸗ 
ftät, von Bojanowski, von Stockholm, und 
der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Siegismund, als 
Kourier von Warſchau hier angekommen. 

Se. Ercellenz der Königl. Hanndverfche General⸗ 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollm. 
Miniſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Freih. v. Ddrne 
berg, iſt nach Hannover, Se. Excelleaz der Wirk: 
liche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am Königl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Hofe, von Jordan, nach Weimar, und der 
Generalmajor und Commandeur der 1. Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Brigade, von Block, nach Kottbus von hier 
abgegangen. I 
— den 3. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Seiner 


Se. Königl. Hoheit der 


Majeftät des Königs) find von Warſchau hier ein⸗ 
getroffen und nach Weimar wieder abgereiſt. 
Der Fuͤrſt Repnin iſt von St. Petersburg hier 
angekommen. 3 
Der General:Major, General⸗Adjutant Sr. Maj. 
des Königs und Commandeur der aten Garde-Ca⸗ 
vallerie⸗ Brigade, Graf v. Noſtitz, und der Ge⸗ 
neral-Major und Chef des General-Stabes Zten 
Armee⸗Corps, Freiherr v. Lützow, find von Wars 
ſchau hier angekommen. 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Brandenburg, 
v. Baſſe witz, iſt nach Frankfurt a. d. O., und 
der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Siegismund, als 
Ka über Hamburg nach London, von hier abe 
egangen. j \ Ei 
Se. Excell. der Ober⸗Marſchall, Staats⸗ und 
Kabinets⸗Miniſter, Graf v. d. Goltz, iſt nach 
Merſeburg, und der General der Jufanterie und 
General: Adjutant Sr. Maj. des Kalſers von Ruß⸗ 
land, Graf v. Potocki, nach Breslau von hier 
abgegangen. eu 
ı® * 


L den 6. Juni. Heute Morgen waren 
Ihre Kdnigl. Hoheiten, die anweſenden Prinzen, 
Söhne Seiner Majeſtaͤt, nach Frankfurt an der 


Oder gereiſt, um daſelbſt Ihre Majeftät die Kaiſe⸗ 


rin von Rußland, deren erfreulicher Ankunft an dies 


ſem Tage entgegen geſehen wurde, zu erwarten. 
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Seine Majeſtät der König hatten Sich mit Ihren 
Prinzeſſinnen Töchtern Koͤnigl. Hoheiten zu deren 
Empfang nach Friedrichsfelde degeben. Wenn das 
Wiederſehen der Exlauchten Tochter au ſich ſchon 
bei Seiner Majeftät und der Koͤniglichen Familie 


die lebhafteſte Freude erregen mußte, ſo wurde 


dieſe noch um Vieles durch die ganz unerwartete 


Aukunft Seiner Majeftät des Kaiſes und Seiner 


Kaiſerlichen Hoheit des Großfürften Thronfolgers 
erhöht. Ihre Majeftäten trafen um 75 Uhr hier 
ein, und ſtiegen im Königlichen aloe ab, wo 
Allerhöͤchſtdieſelben von den Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des Königlichen Hauſes und den Hofſtaaten 
empfangen, und in die für Allerhochſtdieſelben in 
Bereitſchaft geſetzten Zimmer geführt wurden. 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Auguſte von 


Sachſen-Weimar werden, wie man vernimmt, 
Hoͤchſtihre Reiſe von Weimar nach Berlin am 7. d. 


M. antreten und noch an demſelben Tage Ihren 
Einzug in Merſeburg halten. An dem darauf fol⸗ 
genden Tage findet der Einzug Ibrer Königl. Hoheit 
in Wittenberg und am 9. d. M. in Potsdam ſtatt. 


Auch in Paris iſt, wie dffentliche Blätter bereits 


gemeldet haben, eine Subſeription zur Unterſtutzung 
der durch den Eisgang verungluͤckten Bewohner in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen erdffuet worden. Die bei 
der diesſeitigen Koͤnigl. Geſandtſchaft daſelbſt bis 
zum 31. v. Mts. eingegangenen Beiträge beliefen 
ſich auf die bedeutende Summe von 4020 Franken. 


Breslau den 4. Junk. Heute Morgens um 74 

Uhr trafen Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
(Sohn Sr. Majeftät des Königs) von Warſchau 
bier ein, ſtiegen bei Sr. Excellenz dem kommandi⸗ 
renden General Grafen v. Zieten ab, woſelbſt die 
Chefs der hieſigen Koͤniglichen Militair⸗ und Civil⸗ 
Behörden verſammelt waren, und ſetzten gleich 
nach Umſpannung der Pferde Ihre Reiſe nach Ber⸗ 


In fort: en, 1 885 

— Den s. Juni. Unter dem feſtlichen Geläute 
aller Glocken fuhren heute früh, um 8 Uhr, von 
dem Nachtquartier Sybillenort kommend, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin von Rußland, ſammt 
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Groß fürſten Thron⸗ 


folger auf Allerhoͤchſtihrer Reife nach Berlin durch 


bieſige Stadt. Der Wagen der hohen Reiſenden, 
welchem ein Kdnigl. Stallmeiſter vorritt, wurde 
zur Rechten von des kommandirenden Generals Ex⸗ 


cellenz, und zur Linken von dem Commandanten 
und dem Polizei ⸗Praͤſidenten durch die Stadt bes 
gleitet. In lautem Freudenruf ſprach ſich die Theil⸗ 
nahme der auf den Straßen und Platzen und in als 
len Fenſtern harrenden hieſigen Einwohner aus bei 
dem Wiedererblicken der geliebten und verehrten Kö⸗ 
nigstochter als Herrſcherin zweier mächtigen Reiche. 

An dem Weſtende der Stadt, an der Berliner Bars 
riere, wurden Ihre Majeftät von der geſammten 
‚Generalität und den Staabsoffizieren der hieſigen 
Garniſon erwartet, mit welchen Allerhoͤchſtdieſelben 
während des Umſpannens ſich huldreichſt zu unter⸗ 
halten geruhten. Se. Excellenz der Ober⸗Praſident 
der Provinz begleiteten Ihre Majeſtaͤt auf der weis 
tern Tour. i 


0 . 


Das heutige Nachtquartier iſt Grünberg. 


— 4 —— 


rer 


Koͤnigreich Polen. 


ran den 3. Juni. Am 31. v. M. wurde 


einer Deputation der Königl. Warſch. Geſellſchaft 
der Freunde der Wiſſenſchaften die Ehre zu Theil, 
Sr. Majeſtät dem Könige vorgeſtellt zu werden, 


Au der Spitze der Deputation befand ſich der wür⸗ 
dige Praͤſideut der Geſellſchaft, Hr. Julian Urfin 
von Niemcewicz. 2 
Am 1. d. M. haben Se. Kaiſerl. Hoheit der Große 
fürft und Thronerbel das Zeughaus beſucht. 5 
An demſelben Tage hatten die Senatoren und 
Mitglieder der Landbotenkammer, fo wie die hoͤbe⸗ 
ren Militair⸗ und Civil⸗Beamten die Ehre, bei Ih⸗ 
ren Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtäten zu Mittage zu ſpei⸗ 
fen, und des Abends einem Balle im Königl. Schloſſe 
beizuwohnen. | } 
Geſtern haben Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin und 


Königin nebſt Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürften 


und Thronfolger unſere Stadt verlaſſen, um ſich 
über Kaliſch nach Berlin zu begeben. Dabin find 
auch Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
ßen) abgereiſt. 5 st | 
Die neue National Oper, deren erfter Aufführung 
Ihre Kaiſerl. Königl. Majeftäten, in Begleitung 
des Prinzen Wilhelm von Preußen Königl. Hoheit 
am 31, Mai beizuwohnen gerubten, iſt von dem 
Schauſpieler und Redakteur des Kurier, Hru. Dmu⸗ 
fjewöti, unter dem Titel: Coecilia Plaseczy ska, 
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—— und von dem Koͤnigl. Kapellmeiſter Herrn 
rpinski in Muſik geſetzt. i 
Der Präſident des Appellations⸗Gerichts, Onuph. 
von Wyczechowski, ift zum außerordentlichen Staats⸗ 
Rath und der Profeſſor an der hieſigen Univerfität, 
Hr. Friedr. Graf von Skarbek, zum Staats Re⸗ 
ferendar ernannt. > : 
Auch haben Se. Majeftät der Kaifer und Koͤnig 
29 Perſonen den St. Stanislaus Orden erſter, 
und 37 Perſonen denſelben Orden zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 10 E 
»Am 28. b. M. fand hierſelbſt das Volksfeſt ftaft, 
welches Se. Majeftät der Kaiſer auf Veranlaſſung 
Ihrer Krönung als König von Polen den hieſigen 
inwohnern beſtimmt hatten. Schon ſeit mehreren 
Tagen waren dazu auf dem großen Platze, welcher 
links von der nach Belvedere führenden Allee bele⸗ 
gen iſt, die noͤthigen Vorbereitungen getroffen wor⸗ 
en. In der Mitte dieſes Platzes war ein ſehr ges 
79 Pavillon, mit dem Polniſchen Adler 
und Blumen verziert, erbaut worden, von wel⸗ 
chem die Kaiſerlichen Herrſchaften, die oberſten Hof⸗ 
jeamten,. die Miniſter und die hier anweſenden 
en dem Feſte zuſahen. Zu beiden Seiten des 
Pavillons waren 100 Tiſche aufgeſtellt, an denen 
10,000 Perſonen Platz fanden und mit Speiſen und 
Getränken aller Art bewirthet wurden. Außerdem 
war man bemüht geweſen, auf alle mogliche Weiſe 
r die Unterhaltung und das Vergnügen der ans 
weſenden Menge Sorge zu tragen. So waren 
Schaukeln und Carouſſelle, auch Tanzboden erbaut. 
Un einer Stelle zeigte der Herkules Rappo ſeine 
Künfte dffentlich. Aus ſehr ſinnreich angebrachten 
Fontainen wurde der verſammelten Menge Wein 
und Meth im Ueberfluß geſpendet. Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer hatten ſich bei der Alexanders⸗Kirche 
u Pferde geſetzt, und durchritten, von Ihren Kai⸗ 
erlichen Hoheiten dem Großfuͤrſten Thronfolger 
und Ihren Durchlauchtigſten Bruͤdern, ſo wie von 
einem zahlreichen Gefolge begleitet, den Platz des 
Feſtes, auf welchem mehr als 80,000 Einwohner 
und Fremde gegenwärtig waren. Ueberall wurden 
Allerhoͤchſtdieſelben mit der innigſten Freude und 
dem lauteſten Jubel empfangen, und ſo ſehr ſich 
das allgemeine Gefühl des Dankes aus der Freude 
zußerte, ſo war doch nirgends eine Spur von Un⸗ 
ordnung zu finden, die ſonſt bei dergleichen Ders 
anlaſſungen unvermeidlich iſt. Zum allgemeinen 
Bedauern wurde die Anweſenheit der Kaiferlichen 
Herrschaften durch ein heftiges Gewitter abgekürzt, 


jedoch dauerte das 
fpät in die Nacht. 
T ST . | 


Sar 
Die Allg. Zeitung enthält folgende Correſpondenz⸗ 
wegen, „ 8 15 5 
Konſtantinopel den 11. Mai.  Obglei 
noch keine offiziellen Berichte über die erſten — 
rationen des Großweſiers bekannt gemacht wurden, 
ſo weiß man doch ſo viel, daß er ſeine Armee 
theils gegen Varna theils gegen Schunla ver⸗ 
ruͤcken ließ, und erſtgenannten Platz, wohin ſich Ge 
neral Roth zuruͤckgezogen, beobachtet. Bei den die⸗ 
ſer Bewegung vorangegangenen Gefechten ſollen die 
Türkiſchen Truppen großen Muth bewieſen haben. 
Beſonders die Kavallerie ſoll mehrere Munitions⸗ 
transporte weggenommen haben, und bis in die Ge⸗ 
gend von Baſardſchik ſtreifen. Bei Siſipolis fan: 
den fortwährend Gefechte ſtatt, allein die Ruſſen 
behaupten ſich darin, obgleich Huſſein Paſcha ſich 
verbürgt hatte, den Feind binnen drei Tagen dar⸗ 
aus zu vertreiben. — In Folge der aus London 
durch den Niederländischen Minifter van Zuilen ers 
haltenen Ankündigung der nahen Rückkunft der Bot⸗ 
ſchafter von England und Frankreich, find zwei Mih⸗ 
midars ernannt, die ſie bei den Dardanellen em⸗ 
pfangen und hierher begleiten ſollen. — Von der 
ins ſchwarze Meer beſtimmten Flotte weiß man nichts 
Sicheres. Es heißt, die en hatten eine dazu ge⸗ 
drige Korvette genommen. — Die Brodrationen 
nd wegen fortdauernden Brotmangels ſowohl bei 
dem Militär als Civil abermals herabgeſetzt worden 
und mehrere Bäcker wurden wegen zu ſchlechter Be⸗ 
Fer des 1 fireng. beſtraft. Vom 26 
ril bis zum 10. Mai find hier 11 Schi it vers 
5 4 ee Frosch er 
er Kapudan⸗Paſcha verweilt noch immer am Ei 
gange des Kanals; die kleine von em ten 
Abtheilung jener Flotte ſcheint ſich nach Burgas ge: 
wendet zu haben. — Die Ruſſen haben die bei Kara 
burnu angelegten Verſchanzungen von der See aus 
zerſtort, und dadurch einen Divansbefehl veranlaßt, 
r e Punkte zu ſchicken. 
— ilt kein iff mehr einen nan 
Auslaufen ins ſchwarze Meer. a 7 
Odeſſa den 15. Mai. Nach Aus ſage eines hier 
eingelaufenen Schiffers, der Varna am 7. Mai vers 
laſſen hat, waren damals die Türken in bedeutender 
Statke vor Varna erſchieuen. General Roth hatte 
indeſſen die angemeſſenſten Bertheidigungsanſtalten 
getroffen, und erwartete von der Donau her Entſatz. 


Feſt nichts deſto weniger bis 
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Aus Burgas iſt Nachricht eingegangen, daß bie Türe 
kiſche Flotte, wobei ſich auch ein Dampfſchiff befand, 
den Bosphorus verlaſſen, und ſich im ſchwarzen 
Meere gezeigt hat. Admiral Greigh und Viceadmi⸗ 
ral Kumany ſtanden im Begriff, ihr entgegen zu 
ehn. Die große Anzahl der ſeit den letzten drei 
ochen hier eintreffenden Kranken erregt einige Be⸗ 
forguiß wegen des Geſundheitszuſtandes in unſerer 
„Von der Serviſchen Gränze den 
17. Mai. Zu Belgrad haben Kaufleute Briefe 
aus Konſtantinopel erhalten, worin es heißt, daß 
ein Theil der Tuͤrkiſchen bei Bujukdere verſammel⸗ 
ten Flotte nach dem ſchwarzen Meere habe auslau⸗ 
fen wollen, allein durch die Gegenwart der Ruſſ. 
Eskadre an der Mündung des Bosphorus daran ges 
hindert worden ſei. Der ehemalige Großweſier Iz 
zet Mehemet Paſcha ſollte nach Aſien gehen, und 
man glaubte, daß er den Oberbefehl über die Tuͤr⸗ 
kiſchen Truppen bei Erzerum erhalten werde, wäh: 
rend die dahin beorderten Egyptier einem eignen 
Chef untergeordnet bleiben würden. Die Nachrich⸗ 
ten, welche man in Belgrad ber die Kriegsvorfaͤlle 


in Aſien hat, lauten widerſprechend; es ſcheint, daß 


bei Erdffnung der Feindſeligkeiten die Ruſſen Ver⸗ 
luſte erlitten haben, - fpäter aber die Türken im 
Nachtheile waren, und daß man jetzt in Konftantis 
nopel über den Fortgang der Operationen in Aſien 
ſehr beunruhigt iſt. Auch ſieht man zu Belgrad 
täglich der Nachricht von einem entſcheidenden Tref⸗ 
fen bei Siliſtria oder Schumla entgegen, da die 
beiderſeitigen Heere ſich ſchon ſeit einiger Zeit ge⸗ 
genüber ſtehen ſollen. Von Widdin aus war Mels 
dung gekommen, daß ein bedeutendes Ruſſiſches 
Corps ſich bei Kalefat konzentrirte, und dem Uns 
ſcheine nach Vorkehrungen treffe, auf dieſem Punk⸗ 
te über die Donau zu gehen, was fuͤr die Türki⸗ 
ſchen Befehlshaber in den feſten Platzen Serbiens 
keine erfreuliche Nachricht wäre.“ 27 5 

Von der Moldauiſchen Gränze den 19, 
Mai. Nach Briefen aus Jaſſpy vom 16, Mat ſoll 
General Diebitſch mit beträchtlichen Streitkräften 
gegen Varna marſchiren, und da Kutſchuk Ahmed 
Paſcha von Siliſtria, ſo wie das aus Schumla her⸗ 
angekommene Armeekorps ihm entgegen, oder in ſei⸗ 


ner Flanke ſtehen, fo kann man in den nächſten Ta⸗ 


gen ſehr wichtige Nachrichten erwarten, beſondertz 
da der Transport der Munitionen und Lebens be⸗ 
dürfniſſe fo ſehr dabei in Abrechnung kommt, und 
kein Obſerbiren oder Stillſtehen in den von Freund 
und Feind ausgeleerten Provinzen zuläßt, 


Der Nuͤrnberger Correſpondent giebt folgende 
mehrere theils bekannte, theils noch unverbürgt 
Nachrichten enthaltende, Schreiben aus Konſtanti⸗ 
nopel, vom 11. Mai: „Ein Theil der Flotte des 
Kapudan⸗Paſcha iſt nach dem ſchwarzen Meere abe 
geſegelt; allein da ſich ihr die Ruſſiſche Flotte ſo⸗ 
gleich entgegenſtellte, ſo kehrte dieſe Abtheilung zu⸗ 
ruck und nur einige Schiffe gewannen Burgas. 
Seitdem liegt ein Ruſſiſches Geſchwader vor dem 
Eingang des Bosphorus, während die Ruſſiſche 
Hauptflotte unter Admiral Riccord die Dardanellen 
aufs Strengſte blokirt. Dieſe Umftände ſcheinen 
den Kapudan Paſcha bewogen zu haben, von Bujuk⸗ 
dere bis Karaburnu zu ankern, obgleich der Befehl 
nicht zurückgenommen iſt, bei dem erſten guͤnſtigen 
Suͤdwinde auszulaufen. Unterdeſſen haben die Rufe 
ſen von der Seeſeite aus die bei Karaburnu angeleg⸗ 
ten Befeſtigungswerke zerftört, und dies har den 
Sultan veranlaßt, ſich in Perſon nach Karaburnu 
zu begeben, wo er ſich heute noch befindet. Morgen 
bricht das ganze Lager von Ramis Tſchiftlik mit der 
h. Fahne des Propheten auf und begiebt ſich nach 
Kalender, nicht weit von Bujukdere. Man kann 
ſich denken, welche Bewegung dieſer Aufbruch in 
der Hauptſtadt veranlaßt. In Mitte dieſer Ereig⸗ 
niſſe ſind die Nachrichten aus Perſien fuͤr die Mos⸗ 
lims ein Gegenſtand der Freude und allgemeinſten 
Theilnahme. Geſtern traf ein Abgeſandter von Per⸗ 
ſien mit den ausgedehnteſten Vollmachten in größter 
Eile ein, um mit der Pforte eine Off- und Defenſiv⸗ 
Allianz zu ſchließen. Der Reis» Effendi arbeitete 
ſogleich mit demſelben, und man betrachtet daher 
hier einen Ausbruch des Kriegs Perſiens mit Rufe 
land als entſchieden. Weniger erfreulich iſt der Zu⸗ 
ftand der Hauptſtadt, da die Lebens mittel immer 
theurer werden, und der Brotmangel fuͤhlbarer 
wird. Die Auswanderungen nach allen Seiten, 
vorzüglich nach Aſien, nehmen daher ſeit zehn Ta⸗ 
gen wieder uͤberhand. Vom Großweſier und feiner 
Armee iſt nichts publicirt, und man weiß nichts 
ganz Verläßliches. Das Gerücht erhält ſich aber 
Penn daß 5 8 wc in feinem Hauptquar⸗ 
ier eingetroffenen Parlamentär unterhandle i 
es in Pera keinen Glauben findet. . 

Einem Schreiben aus Syra vom 22. April (im 
Courier de Smyrne vom 3. Mai) zufolge, wird 
die Griechiſche Rational⸗Verſammlung, aber wohl 
erſt 2 Ende Juni, in Argos zuſammentreten. 
Graf Johann Capodiſtrias hatte auf feiner Reiſe 
durch den Peloponnes bereits Modon, Koron, Na⸗ 
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varin, Kalamata und Kalavrita befucht, und befand 
ſich den letzten Nachrichten zufolge in Patras. f 
Nachrichten aus Aegypten (in obgedachter Rum⸗ 
mer des Courier de Smyrne) zufolge, befanden 
ſich der Vice-König und fein Sohn Ibrahim Paſcha 
zu Ende März in Kairo, welches fie erſt nach dem 
Bairams-Feſte verlaſſen wollten. In Aegypten war 
nun auch der Anfang mit Einführung der Gas⸗Be⸗ 
leuchtung, und zwar zu Schubra, einem Luſtſchloſſe 
des Vice⸗Kdnigs, eine Stunde weit von Kairo, ges 
macht worden. ; 
Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatz. 
Folgendes iſt der neueſte Ruſſiſche Kriegsbericht 
aus dem Lager vor Siliſtria vom 22. Mai: 
„Die Vorbereitungen zur Belagerung werden mit 
Thaͤtigkeit betrieben; der Feind hält ſich ziemlich ru⸗ 
big und beunruhigt nur ſchwach die Kette unſerer 
Vorpoſten, welche nur 300 Toiſen von der Contre⸗ 
Escarpe der Feſtung entfernt ſind.“ 
„Man erhält fo eben einen Bericht des General 
Roth, welcher eines ausgezeichneten Vortheils er⸗ 
waͤhnt, den er über den Großweſier felbft erfochten 


hat. Dieſer war in der Abſicht, Pravadi anzugreis ch 


fen, aus Schumla ausgeruͤckt Zu gleicher Zeit bes 
fchäftigte ſich der General Roth mit Concentrirung 
des Korps, an deſſen Spitze er das Feld behaupten 
ſollte; allein nicht alle Regimenter, welche beſtimmt 
wa en, dieſes Korps zu bilden, hatten ſchon den all⸗ 

emeinen Sammelplatz erreicht, der auf der Straße 
nach Pravadi, fünf Werſte von dieſem Orte, bei Es⸗ 
ki⸗Arnautlar angewieſen war. Es waren daſelbſt 
nur ſechs Bataillons, 12 Kanonen, und ungefähr 
100 Koſaken angelangt. Dennoch wagte es der 
Großweſier nicht, dieſes ſchwache Korps in feiner 

lanke zu laſſen, und entſchloß ſich, ſelbes anzugrei⸗ 
en. Am 17. um halb 4 Uhr Morgens zeigte er ſich 
an der Spitze von 15,000 Mann Infanterie und 
Kavallerie vor Eski⸗Arnautlar. Die Handvoll Tap⸗ 
fern, welche dort aufgeftellt waren, wurden in einem 
Augenblick von der viermal ſtaͤrkeren Macht des 
Feindes ganz umzingelt, welcher ſie von allen Seiten 
mit Wuth angriff, ohne ihnen etwas anhaben zu 
konnen. Das Seleginskiſche, das Ochotzkiſche und 
das Jakutskiſche Regiment ſetzten mehr als fünf 
Stunden lang allen Anſtrengungen der Türken, ſie 
zu durchbrechen, einen unerſchlitterlichen Widerſtand 
entgegen. Gegen 9 Uhr rückte der General⸗Major 
Wachten (welcher am 26. April zu Sizebol von dem 
General⸗Major Swobodskoi abgeloſt worden war) 
mit vier Bataillons, vier Kanonen und zwei Koſa⸗ 


ken⸗Regimentern von Debno heran. Seine Erſchei⸗ 
nung zerſtreute die feindliche Reiterei, welche im Ruͤk⸗ 
ken des General Roch umher ſchwaͤrmte, und der 
Großweſier ſelbſt machte Miene, von feinem Unters 
nehmen abzuſtehen, und zog ſich zwei Werſte weit 
gegen das Neweza⸗Thal zurück. Der Kampf ſchien 
geendet; allein da die Türken eine Verſtaͤrkung von 
10,000 Mann aus Schumla echalten hatten, glaub⸗ 
te Reſchid⸗Paſcha von Neuem fein Gluͤck verſuchen 
zu muͤſſen. Gegen 3 Uhr Nachmittags drang eine 
Maſſe von 3000 Mann Türkiſcher Kavallerie längs 
dem Fuſſe der Anh ohen vor, welche unſer Korps 


von der Stadt Pravadi trennten, und zeigte hier⸗ 


durch die Abſicht, die linke Flanke des General 
Roth zu umgehen. Dieſer glaubte ſich dieſer Be⸗ 
wegung widerſetzen zu müſſen, indem er das Ochotz⸗ 
kiſche und das 31. Jaͤger⸗Regiment mit ſechs Kano⸗ 
nen gegen dieſe Kavallerie vorrücken, und fie von eis 
nem Bataillon des Jakutskiſchen, und einem Vatail⸗ 
lon des 32. Jaͤger⸗Regiments mit 4 Kanonen, une 
terſtützen ließ. In einem Augenblicke wurde das 
Ochotzkiſche und das 31. Regiment von der feindli⸗ 
en Kavallerie umringt, deren Zahl ſich zuſehends 
vermehrte. Die Türken ließen auch ihre ganze In⸗ 
fanterie vorrücken, deren Angriff fie durch das Feuer 
von 10 Stücken Geſchütz unterſtützten. Dieſe unge⸗ 
heure Ueberlegenheit an Mitteln von Seite des Fein⸗ 
des gab ihm den Muth, unſere Carrees friſchweg aus 
zugreifen, und wäre beinahe verderblich für das 
Ochotzkiſche Regiment geworden, welches ſich der 
größten Gefahr ausgeſetzt fand. Es wurde von dem 
Oberſten Liſchin frei gemacht, welcher ſich an der 
Spitze des Bataillons vom 32. Jäger = Regiment 
auf die Türkiſchen Maſſen ſtuͤrzte, die von dem Ja⸗ 
kutzkiſchen Bataillon zu gleicher Zeit in die Flanke 
genommen wurden. Der Kampf wurde noch mit 
beiſpielloſer Erbitterung fortgefeßt, und ohne daß 
unſere Truppen, trotz ihrer außerordentlichen Mine 
derzahl, einen Zoll breit Erde wichen. Endlich ge⸗ 
gen 8 Uhr Abends ſtellte der Großweſier, abgewieſen, 
den Kampf ein, und kehrte ins Neweza⸗Thal zuruck. 
Der Verluſt des Feindes war ungeheuer. Die Zahl 
der Todten allein beläuft ſich auf 2000. Unſerer 
Seits haben wir auch gegen 1000 Mann an Todten 
und Verwundeten verloren; unter erſteren befindet 
ſich der General⸗-Major Rinden. In der folgenden 
Nacht und am Morgen des naͤchſten Tages wurde 
unſer kleines Korps durch zwei Bataillons und 

Kanonen aus Deono, und durch 6 Bataillons und 
12 Kanonen aus Baſardſchick verſtärkt. Am nämli⸗ 
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en Tage zog ſich der Großweſier, feine Projekte 
Mir Denon! Äfgebend „beſtimmt über Jeni⸗Ba⸗ 
ar gegen Schumla zurück.“ 1 ig: 

„So endigte zur Beſchaͤmung des Feindes ein Un⸗ 
ternehmen, in welches er ſich mit unfehlbaren Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg eingelaſſen zu haben glaubte.“ 

(Ein am 1. Juni in Warſchau eingetroffener Cou⸗ 
rier des Admiral Greigh hat die Nachricht übers 


bracht, daß die Türkiſche Flotte, welche in das 


ſchwarze Meere ausgelaufen war, in aller Eile in 
den Bosphorus zurückgekehrt ift, ſobald fie erfuhr, 
daß die Ruſſiſche ihr entgegen komme. Der Ber 
fehlshaber des Kaiſerlichen Geſchwaders verſtaͤrkte 
nach dieſem eiligen Ruͤckzuge des Feindes die an der 
Mündung des Kanals von Konſtantinopel kreuzende 
Schiffs⸗ Abtheilung, und ſegelte laͤngs der Küͤſte 
von Anatolien hin. 20 Tuͤrkiſche Transport-⸗Fahr⸗ 
zeuge fielen dabei in die Hände der Ruſſen, und 
eine neu erbaute und ſegelfertige Fregatte wurde von 
dem Ruſſiſchen Geſchwader in dem Hafen von Ki— 
lia nicht weit vom Bosphorus verbrannt. Admi⸗ 
ral Greigh ift nach dieſer Exkurſion nach Eifipolig 
zurückgekehrt, von wo aus ſeine Berichte datirt 
nd, f 


Oeſtreichiſche Staaten. f 
Wien den 29. Mai. Der Graf v. Ficquelmont, 
Kaiferl. Oeſtreich. Geheimer Rath und außerordent⸗ 
licher Geſandter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, iſt 
von Petersburg hier eingetroffen. ü 

In Navarin, woher ein Schiff in 11 Tagen in 
Trieſt eintraf, lagern noch immer Kriegsſchiffe; 
größtentheild Franzöſiſche. 

Grätz den 24. Mai. Nachdem es ungefähr 8 
Tage hindurch faſt ohne Unterbrechung geregnet hat⸗ 
te, erfolgte vorgeſtern Vormittags ungefähr um 4 
auf 11 uhr ein ziemlich heftiger Erdſtoß, und gleich 
darauf ſtarker Regen, welcher jedoch nicht über eine 
halbe Stunde anhielt. Bald darauf erheiterte ſich 
der Himmel, und es folgte fchönes, warmes Wetter. 
Das Erdbeben berührte die Vorftädte Graben, Gey⸗ 
dorf, St. Leonhard, Morellenfeld, Munzgraben, 
Jakomini und mehrere Theile der inneren Stadt; 
am fühlbarften die drei Säde, die Neuthor⸗ und die 
Rauber ⸗Gaſſe, während die Vorftädte des rechten 
Mur⸗Ufers davon nichts verſpuͤrt haben. i 
Hieraus ſieht man, daß die Richtung dieſes Erd⸗ 
bebens von Nordoſt nach Südoſt ging. Der Stoß 
war perpendikulaͤr und füllte ungefähr eine Sekunde 
aus, wobei bemerkenswerth iſt, daß an einigen Or⸗ 
ten der Stoß von unten herauf, an anderen, wie z. 


B. in Geydorf, aber in der Art verſpürt wurde, als 
wenn von oben herab, auf das Dach, ein heftiger 
Druck geſchehe. 

Von Beſchädigungen an Häufern oder Gebäuden 
in Folge dieſes Erdbebens ift bisher noch nichts in 
Erfahrung gebracht worden. f 


Deut HH a n d. 


Vom Main den 31. Mai. Se. Maj. der Kd⸗ 
nig von Baiern beehrte am 24. Abends die Gefells 
ſchaft des Liederkranzes in München mit feiner Ges 
genwart. Von den Sängern des Vereins wurde 
eine Auswahl aus des Koͤnigs Gedichten, welche 
von mehrern Tonkünſtlern des Vereins komponirt 
waren, unter dem größten Beifall der zahlreichen 
Verſammlung vorgetragen. Hr. Ett hatte eine 
national⸗griechiſche Tonweiſe für das Lied: „An 
die Hellenen“ gewählt; den Schluß machte die Come 
poſition des Gedichts: „der Baierſche Schuͤtzen⸗ 
Marſch, vernehmend im Jau. 1814“ von Stuntz, 
worin der Tonſetzer mehrere Baierſche Kriegsſignale 
von Hoͤrnern und Trompeten, welche in elnem Mes 
benzimmer ausgefuhrt wurden, in den Geſang vers 
flochten hatte. Im Ganzen wurden 13 Gedichte 
des Königs, darunter ein Songett, gefungen, und 
außer einem Begrüßungs.Liede an den König, von 
dem Hrn. v. Schenk, ward an dieſem Abend weiter 
nichts vorgetragen. Se. Maj. fühlte ſich auf das 
Angenehmſte uͤberraſcht, und gab ſowohl den Ton⸗ 
ſetzern als auch den Sängern feine hohe Zufrieden 
heit in den gnaͤdigſten Ausdrücken zu erkennen. 

Ein unter dem 21, d. M. erſchienener Königlich 
Baierſcher Armeebefehl enthält viele Ernennungen 
und Befoͤrderungen bei der K. Armee; unter Ans 
derm auch die des Oberſtlieutenant v. Heydeck zum 
Obriſten, und die ſeines mit ihm zuruͤckkehrenden 
Gefaͤhrten, des Oberlieutenant Schnitzlein, zum 
Hauptmann. Unter den Entlaſſungen befindet ſich 
die des Rittmeiſters à la Suite J. Bolle (jetzt in 
Turk. Dienſten). — Von den im K. Baierſchen Ka⸗ 
dettenkorps gebildeten jungen Griechen, werden nächs 
ſten Herbſt mehrere ausſcheiden, um, nach Vollen⸗ 
dung ihrer militairifchen Bildung, in ihre Heimath 
zurückzukehren, und dort in der Artillerie Dienſte zu 
nehmen. 

8 Die Oſagen befinden ſich jetzt wieder in Frank⸗ 
ü 

Aus Sachſen vom 1. Juni wird gemeldet: „Am 
27. Mai erbielt der Königl. Saͤchſiſche Hof in Bres⸗ 
den die traurige Nachricht von dem Ableben der Kda 
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nigin Maria Joſepba Amalia von Spanien, jüng⸗ 
ſten Tochter Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Mas 
ximilian von Sachſen. Schon am 1. v. M. war die 
Königin zu Aranjuez von einem Fieber befallen wor: 
den, welches die Aerzte für ein Gallenſieber erkann⸗ 
ten, das anfänglich jedoch wenig Beſorgniß er: 
weckte. Noch am 6. d. M. war die Kranke im 
Stande, ihren Herrn Vater durch ein eigenhändiges 
Schreiben über ihren Zuſtand zu beruhigen. Allein 
ſchon am 7. ank | 
lichen Charakter an. Sie ging nach und nach in 
ein Nervenfieber über, in deſſen Verlauf die Köniz 
gin am 17. v. M. früh um 2 Uhr in einem Alter 
von 25 Jahren verſchied. 
iſt durch dieſen Todesfall ſehr betruͤbt, und das 
Theater bis zum 4. Juni geſchloſſen worden. 
„nn 

paris den 1. Juni. Am 29. v. M. vor der 
Meſſe bewilligten Se. 
Geſandten, Freiherrn von Werther, 0 N 
Hauptſtadt eine Zeitlang auf Urlaub verläßt, eine 
Abſchieds⸗ Audienz. N . 

Geſtern hatte der dieſer Tage angekommene Vi⸗ 
comte von Chateaubriand die Ehre, Sr. Maj. dem 
Könige und der Königl. Familie in Saints Cloud 
ſeine Aufwartung zu machen. 

gr der Sitzung der Deputirtenkammer vom 27. 
d. M. erſtattete Hr. Paree de Vandoeuvre, Namens 
der Commiſſion, welche mit der Prüfung des Ge: 
ſetz-Entwurfes in Betreff der Trankſteuer beauftragt 
war, feinen Bericht. Die Commiſſion hat ihre 
Aufgabe lange und bedachtſam erwogen, mit dem 
Finanzminiſter einerſeits, mit Weinbergbeſitzern und 
Sachkundigen andererſeits Ruͤckſprache genommen, 
und geglaubt, ſich für die Verwerfung des mis 
niſteriellen Entwurfes erklären zu müſſen. In 
Folge einer ziemlich ſtürmiſchen Debatte entſchied 


die Kammer, daß der Geſetzentwurf erſt nach den 


Verhandlungen über das Budget in Berathung ge⸗ 
nommen werden ſolle. g 

In der Sitzung vom 29. v. M. wurde der Be⸗ 
richt der mit der Prüfung des Geſetzentwurfs über 
das Militair⸗Strafgeſetzbuch beauftragten Commiſ⸗ 


ſion verleſen und ſodann zur Verhandlung uber drei 


Geſetzes⸗Vorſchlͤͤge, die für das Ausland von gar 
keinem Intereſſe, geſchritten. f 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Depufittens 


Kammer ſtattete Herr von Berbis über das Eins 
nahme Budget fur 1830 Bericht ab, und ſtimmte 


für die Annahme deſſelben. 


nahm die Krankheit einen ſehr, bedenk⸗ 


Das ganze Königl. Haus 


Maj. dem Kbnigl. Preuß. 
welcher dieſe 


In dieſer nämlichen Sitzung begannen auch die 
Berathungen über das ee in deren 
Laufe ſich 4 Redner (die Herren von Corcelles, von 
Ses maiſons, von Puyraveau und Kératry) verneh⸗ 
men ließen. Vor Eroͤffnung derſelben trug ſich ein 
ſpaßhafter Fall zu. Als naͤmlich der Präfident ein 
Schreiben des Deputirten Hru. Achard de Bonvou⸗ 
loir vortrug, worin dieſer, „feiner vielen Geſchaͤfte 
wegen, ſelne Abdankung einreichte, erhob ſich ein 
wohlgenahrter Mann von der. dritten Bank der 
Außerften rechten Seite mit den Worten: „Wie 
käme denn ich dazu?“ — „Wie, Herr von Bon⸗ 
vouloir,“ antwortete der Präſident, „Sie hätten‘ 
dieſen Brief nicht geſchrieben?“ — „Ich habe nicht 
daran gedacht!“ — Es erwies ſich ſonach, daß der 
Brief, wahrſcheinlich aus einem Scherze, unterge⸗ 
ſchoben worden war. Der Minifter des Funern 
erklaͤrte von ſeinem Platze, daß er alle moͤglichen 
Vorkehrungen treffen werde, um dem Schreiber 
deſſelben auf die Spur zu kommen. f ; 

Die Herzogin von Berry beehrte am 30. v. M. 
die Deutſche Oper mit Ihrer Gegenwart. Man 
gab die Oper Fidelio von Beethoven, welche mit gro⸗ 
ßem Beifall aufgenommen wurde. 1 

Der Meſſager des Chambres, welcher vor eini⸗ 
gen Tagen einige den Ruſſiſchen Waffen unguͤnſti⸗ 
ge Geruͤchte mitgetheilt hatte, meldet jetzt nach 
einem amtlichen Schreiben aus Wien vom 23. v. 
nete daß dieſe Gerüchte ſich in keiner Weiſe beſtaͤ⸗ 
igten. 5 

Dem heutigen Meſſager zufolge, iſt der Mars 
ſchall und Pair, Fuͤrſt von Hohenlohe, geſtern früh 
und der General⸗Lieutenant und Pair, Graf Curial, 
vorgeſtern hieſelbſt mit Tode abgegangen. 

Hr. Briſſon, einer der Präſidenten des Caſſa⸗ 
tionshofes, iſt vorgeſtern hieſelbſt mit Tode abge⸗ 
gangen. Es find jetzt drei Präſidentenſtellen beim 
Caſſationshofe erledigt: die des Herrn Henrion de 
Penſey als erſten Praͤſidenten, und die des Grafın 
8 und des Herrn Briſſon als Kammer: Präs 

Briefen aus Liſſabon zufolge, ſagt der Moniteur, 
find 12 Haupt- Theilnehmer an der Inſurrektion in 
Porto hingerichtet, und 11 andere Rebellen zu ewi⸗ 
ger Verbannung verurtheilt worden, — Hierzu ma⸗ 
chen die liberalen Blätter, namentlich der Conſtitu⸗ 
tionnel, folgende Bemerkung: „Wenn die Gazette 
de France und die Quotivienne die Ermordung 
achtbarer Maͤnner, deren einziges Vergehen ihre 
Treue für den rechtmäßigen Monarchen und die 
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Verfaſſung geweſen iſt, als die Hinrichtung 
ae Mert ee en „ſo darf ſich Niemand 


darüber wundern; daß aber der Moniteur ſich eines 


olchen Ausdrucks bedient, iſt unwürdig.“ 

le zum Spaniſchen Geſandten am Kaiſerl. 
Oeſtreichiſchen Hofe ernannte Hr. v. Campuzano iſt 
vor einigen Tagen aus Madrid hier eingetroffen. 
Seit Kurzem erſcheint hier wöchentlich zweimal 
unter dem Titel „Gazette des cultes“ eine Zeis 
tung, welche es ſich vorzüglich zur Pflicht machen 
will, das in der Charte feſtgeſetzte Prinzip abſoluter 
Gleichheit in religidſen Dingen aufrecht zu erhalten. 
In ihren erſten Nummern tadelt fie die Feierlichkeit 
der Prozeſſton nach dem Valeriaus-Berge, und 
giebt die Rede eines proteſtantiſchen Predigers über 
das Thema, daß in Religionsſachen nichts der Er⸗ 
forſchung der Wahrheit entgegenſtehe. N 

Ueber den Operationsplan der Ruſſen beim dies⸗ 
jährigen Feldzuge giebt der Meſſager folgende Aus: 
kunft. — Die Bewegungen der Concentrirung wer⸗ 
den nach zwei Punkten, nach Siliſtria und Ruſt⸗ 
ſchuk hin, erfolgen. Dieſe beiden Plaͤtze müffen 
nothwendiger Weiſe in den Händen der Ruſſen ſeyn, 
bevor die große Armee in ihrer ganzen Ausdehnung 
vor Schumla agiren, und ſich in Bulgarien und 
Rumelien ausdehnen kann. Dieſe Operationen fol: 
len jedoch nicht iſolirt ſeyn; ſie ſtehen mit einem 
Hauptplan, der in Folge der bei dem vorigen Feld⸗ 
zuge aufgeſtoßenen Schwierigkeiten gefaßt zu ſeyn 
ſcheint, in Verbindung. Ein Armee⸗-Corps foll in 
Servien einfallen und in der Richtung auf Rume⸗ 
lien zu agiren, indem es gegen Niſſa hin operirt 
und ſich mit der vor Ruſtſchuk ſtehenden Armee ver⸗ 
bindet. Ein drittes Armeekorps endlich ſoll gleich⸗ 
zeitig mit der im ſchwarzen Meere befindlichen 
Flotte agiren und den Balkan umgehen. 

Der Biſchof von Dijon, Herr von Voisville, iſt 
am 27. d. M. in feiner Dideeſe mit Tode abgegan⸗ 
gen; er war am 12. Jauuar 1755. zu Rouen ge⸗ 
boren, A ö N 

S pan i en. . 
Madrid den 20. Mai. Vorgeſtern verkündig⸗ 

ten bei Tages anbruch die Salven der Gefäße, 
welche in gewiſſen Entfernungen von Madrid bis 
Aranjuez aufgeſtellt waren, das Ableben Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Koͤnigin. Die Königin ſtarb am 17. um 
21 Uhr Morgens. Heute, a ie Lei 
che nach Madrid gebracht und im Königl. Palaſt in 
dem ſogenannten Badeſgal ausgeſtellt, wo das Pu⸗ 
dükum ihr die letzte Huldigung erweiſen kann, ehe 


Morgens, wird die Lei⸗ 


ſie, mit allen den ihrem Range gebuͤhrenden Ehren⸗ 
bezeugungen, nach Aranjuez gebracht wird. Die 
Trauer hat vorgeſtern angefangen und wird ſechs 
Monate lang dauern, worunker drei in tiefer Trauer. 
Man verſichert, daß die Königin gewuͤnſcht habe, 
ihre Leiche moͤge nach Sachſen gebracht werden. — 
Sobald ſich das Geruͤcht von der Krankheit der Ab: 
nigin verbreitet hatte, ward die Polizei aufmerk⸗ 
ſam. Es fanden ſowohl hier, als in Aranjuez, 
mehrere Verhaftungen ſtatt. Noch jetzt iſt die Por 
lizei beſtaͤndig in Bewegung, es gehen fortwährend 
Patrouillen und alle Offiziere muͤſſen in den Caſer⸗ 
nen ſchlafen. Deſſenungeachtet herrſcht hier voll⸗ 

kommene Ruhe. 
Man will als gewiß behaupten, daß die Haupt⸗ 
ſelbſt während der Krankheit 


Veranlaſſung zu den, 
der Königin in Aranjuez gehaltenen, häufigen Mi⸗ 
niſter⸗Conſeils, die ſei, daß die Hauptmaͤchte in Eu⸗ 
ropa ſich dahin entſchieden haben, daß das Kron⸗ 
recht von Portugal allein der Königin Donna Ma⸗ 
ria da Gloria, Tochter des Kaiſers von Braſilien, 
zuſtehe, und daß, falls Don Miguel ſich dieſem Ul⸗ 
timatum nicht fügen ſollte, Spanien die Exekutive 
gegen ihn übernehmen dürfte. Zu jenen Conſeils 
find naͤmlich auch die General Juͤſpektoren und Dis 
rektoren aller Waffengattungen berufen worden, 
um über den Zuftand der Truppen die genaueſte 
Aub kunft zu geben. Nach dem, was daruͤber ver⸗ 
lautbart, fol ein Corps von 15,000 Mann aller 
Waffengattungen gegen Ende dieſes Monats marſch⸗ 
fertig ſeyn, und aus den Provinzial: Milizen die 
dazu tuͤchtigen Leute ausgehoben werden. Leute, 
die wohl unterrichtet zu ſeyn behaupten, verſichern, 
daß der General Morillo den Oberbefehl Über dieſe 
Truppen erha'ten werde. Man wird, da er ſich 
gegenwaͤrtig in Ungnade im Auslande befindet, ihm 
anzudeuten wiſſen, daß er ſich nach Spanien ver⸗ 
fügen konne, und dann ſeinetwegen das Noͤthige 
veranlaſſen. ö 
Großbritannien. 
London den 29. Mai. Alle häuslichen Unfälle 
ſcheinen auf Lord Aberdeen einzubrechen. Vor. 
Kurzem verlor er ſeine Tochter, und gegenwärtig 
liegt fein älteiter Sohn, Marquis v. Abercorn, ge⸗ 
faͤhrlich darnieder. 0 N 
„Vor einigen Tagen ſtarb der General Lewis Har⸗ 
ris, der Eroberer von Seringapaknam. Durch ſei⸗ 
nen Tod wird die Oberſtſtelle des 73ſten Regiments 
und die eines Gouverneurs des Caſtells von Dun⸗ 
barton (Schottland) erledigt. iR 2 25 
(Mit zwei Beilagen.) 


er Erſte Beilage zu Nro. 46. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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ö Großbritannien. 
London den 29. Mai. Bei dem Kinder⸗ Balle, 
den Se. Mojeftät geftern gaben, erſchien auch die 
junge Königin von Portugal, Sie wurde mit allen, 
ihrem Range gebührenden Ehren empfangen, und 
vom Könige ganz beſonders ausgezeichnet, Bei 


unzählige Hinderniſſe entgegen. Wähler der Graf⸗ 
ſchaft Clare, gebt mir das Recht und die Macht, 
dieſe Hinderniſſe wegzuraͤumen, dieſen Leiden abzu⸗ 
helfen! Das Erſte, was wir wieder gut zu machen 
haben, iſt die Beraubung des 40 Shillings-Wahl⸗ 
rechts; denn ich glaube nicht, daß in den Sahrbüs 


ihrem Eintritt in in den Saal fpielte das Orcheſter chern der Geſetzgebung noch tin Geſetz zu finden iſt, 


die Portugieſiſche konſtitutionelle Hymnt; daſſelbe 
ah, als ſie den Saal verließ. 7 ö 
Als vor einigen Tagen der Geburtstag der Prin⸗ 


das auf fo ungerechte und unbegründete Weiſe 
durchging, wie jenes, weiches den kleineren Frei⸗ 
ſaſſen ihr Wahlrecht nahm, und zwar den Katholi⸗ 


zeſſin Victoria gefeiert wurde, bemerkte manu die ken zu einer Zeit nohm, in der fie gerade ein fo 


Königin von Portugal, die Herzogin Bernhard von, heldenmüthiges Benehmen gezeigt hatten.“ 


Sachſen⸗Weimar, die Herzogin von Orleans un 
Chartres unter denen, die bei der Herzogin von 
Kent erſchienen, um ihre Gluͤckwunſche abzuſtatten. 

Bei den nächſten Vakanzen gedenken ſich Lord 

Killeen und Hr. O'Connor Don (beide Katholiken) 
u den Wahlen zu melden. . 

! Hr. OConnel hat den Waͤhlern der Grafſchaft 
Clare angezeigt, er melde ſich zu ihrer naͤchſten 
Wahl eines Deputirten als Kandidat, 

Das diesfällige Rundſchreiben des Hrn. O'Connel 
an die Wähler der Graffchaft Clare enthält unter Anz 
derem folgende Stellen: „Das Haus der Gemeinen 
hat mich des mir von dem Volke von Clare über: 
tragenen Rechtes beraubt. Es hat, meiner Anſicht 
nach, mich dieſes Rechtes. auf eine ungeſetzliche und 
ungerechte Weiſe beraubt, doch von feiner Entſchei⸗ 
dung giebt es keine Appellation, die an das Volk 
allein ausgenommen — wohlan, fo appellire ich 
denn an Euch! Wähler der Grafſchaft Clare, Euch 
gebührt der Ruhm, Peel bekehrt und Wellington 
beſiegt zu haben. Denn aus Eurer letzten Wahl 
iſt die katholiſche Conceſſions⸗ Bill unmittelbar her⸗ 
vorgegangen. Ihr habt die religibſe Freiheit Ir⸗ 
lands zu Stande gebracht. Noch ein ſolcher Sieg 
in Clare und wir gewinnen auch die politiſche Frei⸗ 
heit unſeres geliebten Vaterlandes! Von den Fels 
feln der Unterdrückung iſt die katholiſche Religion 
befreit; von dem Flecken der Verfolgung die prote⸗ 
ſtantiſche. Was hier Orangethum und dort Vraun⸗ 


ſchweigthum erzeugte, das iſt nicht mehr. Die Ka⸗ 


tholiken ſind emaneipirt und das Gewiſſen iſt frei! 
Den Wählern von Clare ſind dieſe glücklichen Re⸗ 
fultate zu verdanken. Doch noch Vieles bleibt zu 
thun, manchem Uebel iſt noch abzuhelfen. Dem 
Wohiſein unſerer Landsleute ſtellen ſich noch immer 


9 


Die Subſcription zu dem O'Connells⸗Fonds iſt 
auf 40,000 Pf. St. angewachſen; ein herrliches 
Zeugniß von des Volks Dankbarkeit für ſeinen ta⸗ 
lentvollen Patrioten! 

Emem Gerüchte zufolge, das fehr der Beſtäti⸗ 
gung bedarf, wird der Herzog von Wellington nach 
dem Schluſſe des Parlaments unverzüglich eine 

Reiſe nach Wien antreten. ; 


In Betracht, daß dffentliche Hinrichtungen eher i 


dazu dienen, das ſchauluſtige Publikum abzuhärten 
und verſtockter zu machen, als das Verbrechen in 
ſeiner ganzen Scheußlichkeit darzuſtellen, und die 
Zuſchauer davon abzuſchrecken, hat man zu New⸗ 
Vork verordnet, in Zukunft die Todesſtrafen blos in 
Gegenwart eines Sherifs zu vollziehen. 

Von Madras ſind zwar die Zeitungen eingelau⸗ 
fen, aber faſt ganz ohne Nachrichten, denn die 
Cenſur hat ihnen arg mitgeſpielt. Einige von 
ihnen legen ſtarke Zeugniſſe von dem Eifer ab, wos 
mit unſere indiſchen Herrſcher Über die Preſſe 
wachen. Die eine Zeitung hat ſechs volle Colum⸗ 
nen blank, und noch mehrere bedeutende Lücken 
auf den andern Columnen. In einer andern fehlt 
er en: un in einer t ſteht blos 
n er Titel: 5 i i 

e e ne, 
Wir erhielten dieſen Morgen Briefe aus Madeira 
vom 8. d., welche voll von Klagen über das drük⸗ 
kende Verfahren und die Ausſchweifungen der dort 
waltenden Miguelitiſchen Behörden find. Alle Anz 
geſtellten, vom Statthalter bis zum geringſten Dies 
ner herab, fcheinen mit einander zu wetteifern, um 
die Uſurpation ihres Herrn unleidlich zu machen. Es 
wird ein langes Verzeichniß von ſequeſtrirtem Eigen⸗ 
thum beigelegt, Perſonen gehorig, die entweder 


Nn 
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u worden, oder „verdaͤch⸗ 


i n find „ noch Anhaͤnglichkeit an D. Pedros Vers 


faſſung zu hegen. Der Verkehr der Juſel leidet noth⸗ 
weadig ſehr durch einen ſolchen Zuſtand der Unord⸗ 
nung, und alle Engländer, die nur dazu gerathen 
konnten, ihre Geſchaͤfte abzuſchließen, ſchickten ſich 
zur Rückkehr nach England mit ihren Familien an. 

. ren s a P 
Liſſabon den 13. Mai. Der hieſige Gerichts⸗ 
hof hat 17 Offiziere zum Galgen verurtheilt, wor⸗ 
unter auch die Generale Claudino und Subſerra ge⸗ 
bören ſollen. Die Namen der übrigen kennt man 
noch nicht. Sie haben 14 Tage Zeit, ſich zu ver⸗ 
theidigen. 8 
in Folge der Hinrichtung die Läden noch geſchloſſen 
und die Märkte leer find, weil keine Landleute zur 
Stadt kommen. Der hingerichtete Dr. Fonſeca 
hatte nichts weiter verbrochen, als daß er mit 
einem Schreiben des General Valdes aus Madeira 


(der in London iſt und es ſelbſt bezeugt) an die 


Junta angekommen war, nachdem die Migueliſti⸗ 
ſche Partei {bon geſiegt hatte. Den Gehaͤngten 
wurden die Köpfe abgeſchnitten. Die Köpfe der 

erren Brito da Cunha und des wackern Oberſt⸗ 
Lieutenants Fonſeca Lobo wurden auf Galgen ‚ges 
ſteckt; einen andern Kopf ſtellte man auf dem Sei⸗ 
lerplag aus; 2 wurden nach Feira geſchickt, 3 nach 
Aveiro, einer nach Foa, einer nach Coimbra. Alle 
dieſe Köpfe ſind auf Pfähle befeſtigt, und bleiben 
da ſo lange, bis ſie durch die Zeit verweſen. Der 
Milizen ⸗Capitain Silva und der vormalige Depu⸗ 


ticte Leonil werden wahrſcheinlich gleichfalls zum 


Tode verurtheilt. 


— 2 — 
Vermiſchte Nachrichten. 0 

Die Stettiner Zeitung enthalt nachſtehenden Aus⸗ 
zug aus einem Schreien des Vereins zur Unterſtüz⸗ 
zung der durch die Ueberſchwemmung Verunglückten, 
aus Danzig vom 24. Mai: „Das überſchwemmte 
Land tro 8 immer mehr ab, es ſtehen aber 
noch von 47 Dörfern mit 16.77 Seelen 32 mit 
12,458 Seelen unter Waffer. Seit dem 18. April 
iſt das Waſſer der Weichſel 4 Fuß 8 Zoll gefallen, 
auf der Inundation ſteht es nahe 2 bis 10 Fuß hoch, 
und der Abzug des Waſſers wird durch den fortwaͤh⸗ 
renden Sturmwind ke ge ‚‚ebenfo.der Wieſen⸗ 
wachs durch die ſtete Kalte. Wir haben für Saat⸗ 
korn geſorgt und werden in Kurzem große Quantitä⸗ 
ten Kartoffeln zur Saat austheilen, zu welchem 


Zwacke Beſtellungen in der ganzen Umgegend und, 
da hier davon nicht Ueberfluß iſt, nach Pommern 
abgegangen ſind. Die Brot⸗ und Futter: Austhei⸗ 
lungen ſind zwar nur auf ſolche Unglückliche bes 
ſchraͤnkt worden, die deſſelben ſehr noͤthig bedürfen, 
erfordern aber auch noch immer einen anjehnlichen 
Koſten⸗Aufwand. Die Erbauung der größtentheils 
eingefallenen Schornſteine und die nothwendigſte 
Juüſtandſetzung der Gebäude armer Einſaſſen wird 
jetzt unſre nächte Sorge ausmachen. Weit ausſe⸗ 
hender iſt die Anſchaffung von Vieh zur nothduͤrfti⸗ 
gen Ergänzung des verlornen und gegen die Große 
des Verluſtes wird die Hilfe in dieſer Hinſicht nicht 


i „bedeutend ſeyn koͤnnen. Wir werden aber ſtets bes 
Aus Porto ſchrelbt man unterm 9. d. M., daß 


ſtrebt ſeyn, von den uns anvertrauten Mitteln den 
zweckmäßigſten Gebrauch zu machen.“ 

Einen neuen, traurigen Beweis für das gräßliche 
Lebendigbegraben liefert eine Nachricht aus der Ge⸗ 


gend von Verdun. Auf dem Gottesacker eines Dor⸗ 


fes fand man bei Aufgrabung eines Grabes das Ske⸗ 
dert des Leichnams, beide Hände auf dem Kopfe und 
mit Haaren angefuͤllt, welche ſich der Ungluͤckliche je⸗ 
denfalls in der Verzweiflung ausgeriſſen hatte, 


Stadt: Theater. 

Heute Mittwoch den 10. Juni: Maurer und 
Schloſſer. Romantiſche Oper in 3 Akten von D. 
F. E. Auber. (Henriette: Mad. Geißler, vom 
Königsberger Theater.) — Donnerſtag den 11. 
kein Theater. — Freitag den a2.2 Der Bars 
bier von Sevilla. Große komiſche Oper in 2 
Akten von Roſſini. (Figaro: Hr. Geißler, 
vom Königsberger Theater.) Hierauf: Die Wie⸗ 
ner in Berlin. Liederpoſſe in 1 Akt von C. v. 
Fer (Lonife von Schlingen: Mad. Geiß⸗ 
ler. 


Schlef fe 8 Narr thſche ftläch 

Schleſiſche, landwirthſchaftliche 

Monatsſchrift. 

In Verbindung herausgegeben mit meh⸗ 
rern praktiſchen Landwirthen 


1 von 
Amtsrath Block, Cammerrath Plathner und 
f Profeſſor Dr. Weber. 

Jeden Monat erſcheint ein Heft von 6 Bogen in 
J Abtbeilungen, von denen die sfte Abtheilung eigent⸗ 
liche Aufſaͤtze und Abhandlungen enthalt, die ate 
dͤkonomiſche Miszellen, die Zte landwirthſchaftliche 
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Chronik und die gte Abtheilung einen literariſch⸗oko⸗ 
nomiſchen Anzeiger. 

In den erſten drei Heften find folgende demer⸗ 
kenswerthe Aufſaͤtze bereits erſchienen, als von 
Weber: Ueber Wollgewinnung, Woll⸗ 


bandel und Wollpreiſe. Von Plathner: 
1) Winke für Landwirthe, um das Getreis 
de bei naſſer Erndte gut zu erhaltenz 2) 


über Gypsdüngung; 3) wodurch ſchützt 


man ſich am Sicherſten gegen das Erfries 
ren der Kartoffeln im Felde? 4) der 
ſchwarze Kornwurm, als Feind des un⸗ 
ausgedroſchenen Getreides in den Scheu⸗ 
ern; 5) über landwirthſchaftlichen Un⸗ 
terricht; 6) über die fortgeſetzte Grad: 
ſaamen⸗Einſammlung auf den Königlich 
Niederländiſchen Gütern, nebſt Tabelle. 
Von Block: Vortheile der Beet⸗Kul⸗ 
tur. — Das unter der Preſſe befindliche Heft ent⸗ 
Hält einen Aufſatz von Plathner: Wel ches 
Verfahren iſt für den Schaaf züchter 
das leichteſte und dabei auch das ſicherſte, 
um zu der wahren Kenntniß der verſchie⸗ 
denen Qualitäten der Wolle zu gelan⸗ 
gen? — Die 2te, Zte und te Abtheilung liefern 
eine reiche Ausbeute der wichtigſten und intereſſan⸗ 
teſten Nachrichten und Bemerkungen. 
Der ganze Preis für den iſten Jahrgang von 9 
Heften it 2 Rthlr. 7 ſgr. O pf., fur welchen dieſe 
Monatsſchrift durch alle Buchhandlungen, ſo wie 
Wohlldͤblichen . zu beziehen iſt. 
au den 5. Juni 1829. 

er Wilhelm Gottlieb Korn. 
a . f 

um öffentlichen Verkauf der aus den Opaleni⸗ 
t 15 1155 geſchlagenen Eichen, 1000 Stück an 
der Zahl, im Wege der Exekution, haben wir einen 

min au ; 
0 Ru zoſten Juni c. um 9 uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Elsner zu Luſſowko 
(bei Gräß) angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hiermit 
vorgeladen werden. 5 BER 

Kicitant ber; eine Kaution von 500 Rthlr. den 

utirten erlegen. 

een den 7. Mai 1829. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Das zum Machlaſſe des verſtorbenen Jo ſeph v. 


Biskupski gehoͤrige und im Poſener Kreiſe bele⸗ 
gene Gut Trzeielino ſoll auf Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft von Johanni d. J. ab, auf 9 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf x 
den 26ſten Juni c. Vormittags 
f um 9 Uhr, 2 
vor dem Land Gerichts⸗Referendarius Cichowiez in 
unſerm Gerichts ſchloſſe anberaumt, zu welchem die 
achtluſtigen eingeladen werden. 7 4 
Der Bietende muß eine Kaution vnn 500 Rthlez 
dem Deputirten einlegen. 71 
Die Pachtbedingungen und die Beſchreibung des 
zu koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen were 
den 


Poſen den 25. Mai 1829. 5 ö 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhafations=sPatent, 
Das im Schrodaer Kreiſe belegene, dem Onuphrius 
v. Krzycki, jetzt deſſen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Maſſe gehörige Gut Siedler, wozu das Gut Brick 
see und die Siedlecer Hauländerei gehört, das gerichte 
lich auf 37,81 Rtlr. 7 igr. ö pf. gewürdigt worden, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation und auf 
den Autrag des Curators, des Juſtiz⸗Commiſſarii 
Ogrodowicz, Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Es find hiernach die Bietungs⸗Termine auf 
den 27ſten Januar 1829, 
den Ften Mai 1829, und 
den aıten Auguſt 1829, 
von denen der letztere peremtoriſch iſt, jedesmal 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer 
vor dem Landgerichts ⸗Rath Kaulfuß angeſetzt, zu 
welchem wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß dem Meiftbietenden, wenn nicht 
rechtliche Hinderniſſe entgegen ſtehen, der Zuſchlag 
ertheilt, und die Tare und Bedingungen in unferer 
Regiſtratur eingeſehen werden konnen. $ 
Zugleich werden folgende ihrem Wohnorte nach 
unbekannte Real Gläubiger, als: 
a) der Vincent v. Zbiiewski, | 
b) die Joſepha v. Leſzezynska, 3 
e) der Pächter Ignatz v. Kaminski; 
d) die Eva Paulina v. Leſzezynska, Tochter des 
eit orbenen Staroſten Deſiderius von Leſzezyn⸗ 


hierdurch öffentlich, um ihre Rechte in den anſtehe 
den Terminen wahrzunehmen, unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleiben 
nach geſchehener Zahlung der Kaufgelder, die Lö⸗ 


N 


dem dazu hier anberaumten Termine 
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— ihre: Forderungen ohne Produktion der Dos 
mente erfolgen wird. 8 | 
Poſen den 28. Auguſt 1828. ; 
2 — Königl. Preuß. Landgericht. 
’ Edıstal= Citation. 

Für die längft verſtorbene Ciſtercienſer-Nonne 
Theophila von Wͤgierska haftet auf dem, 
im Udelnauer Kreiſe belegenen Gute Wagry Wegrzy: 
czyzuo Rubr. III. Nro. 2. ein ad Protocollum 
vom ıoten November 1796 eingetragenes Capital 
von 333 Rthlr. 10 ſgr. Auf den Antrag des Eigen⸗ 
thumers dieſes Gute, Symforian v. Wegierski, wer⸗ 
den deren Erben, Eeſſionarien oder die fonft in des 
ren Rechte getreten find, hierdurch dſſentlich vorge⸗ 
laden, in dem auf b 

den 14ten Juli a. c. 
x 0 um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Ruſchke anberaum⸗ 
ten Termine perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zu⸗ 
läſſigen Bevollmächtigten, wozu ihnen für den Fall 
der Unbekanntſchaft am biefigen Orte, der Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Pilaski und die Zuftiz: Commifs 
farien und Landgerichts ⸗Räthe Brachvogel und 
Springer in Vorſchlag gebracht werden, zu erſchei⸗ 
nen, und ihre etwanigen Anſprüche an die obige 
Rade gebührend nachzuweiſen. Bei ihrem Aus⸗ 
leiben aber haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie mit 
ihren Anſpruͤchen an dieſe Forderung werden präflus 
dirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 


Vormittags 


i bosch und die Forderung im Nypotheken-Buche ge⸗ 


loſcht werden wird, 

Krotoſchin den 12. März 1829. N 

f ’ Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
g Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Kaſſen⸗Glaͤubiger, 

1) der roten Invaliden⸗Compaguie zu Bentſchen; 


2) des Landwehr: Bataillons (Kargeſchen) 3zſten 


Infanterie Regiments (iſten Reſerve⸗Regi⸗ 
ments) deſſen Eskadron und Artillerie⸗Com⸗ 
pagnie in Karge; e 

3) der Magifträre zu Bentſchen, Tirſchtiegel und 

Karge, aus deren Garniſon⸗Verwaltung, und 

) der Garniſon⸗Lazarethe zu Bentſchen und 
Toirſchtiegel, 5 

werden hiermit auf den Antrag der Koͤniglichen In⸗ 

tendantur 5ten Armee⸗Corps zu Poſen, Behufs Ans 

meldung und Geltendmachung ihrer etwanigen An⸗ 

Rise aus dem Jahre 1828 aufgefordert, ſich in 


“ 


den Sten Juli cur. Vormit⸗ 
tags u n t ur 

vor dem Landgerichts ⸗Referendarius Beudel pers 

ſonlich oder durch geſetz ich zuläßige, mit Informa⸗ 

tion und Vollmacht verſehene Bevollmächtigte zu 
geſtellen, widrigenfalls fie ihrer Anfprüche an die 

Kaſſe der gedachten Truppentheile verluftig gehen, 

und blos an die Perſon desjenigen, mit welchem ſie 

kontrahirt haben, verwieſen werden ſollen. 
Meſeritz den 2. Maͤrz 1829. 

— Voönigl. Preuß. Landgericht. 
8 Bekanntmachung. N 
Im Auftrage des Königl. Land⸗Gerichts zu Kro⸗ 

toſchin haben wir zur öffentlichen Verpachtung der, 

zum Cajetau v. Morawskiſchen Nachlaſſe ge⸗ 
hörigen, im hieſigen Kreife belegenen Guͤter Koto⸗ 

here vr und Pamiowo auf 6 

inter einander folgende Jahre, d. h. 2 

c. ab bis Johanni 1835 — 5 8 8 

5 den 2often Juni c- 

Termin an unſerer Gerichtsſtelle anberaumt, zu wel⸗ 

chem wir Pachttuſtige mit dem Bemerken einladen, 

daß, wer mitbieten will, zuvoͤrderſt eine Kaution 
von 300 Rthlr. beſtellen muß, die übrigen Pacht⸗ 
bedingungen aber jederzeit in unſerer, ſo wie in der 


Regiſtratur des Königl. Land i l 
eingefeben werden 1 9 zu Krotoſchin 


Jarocin den 20. Mai 1829. 
Königl. Preuß. riedens⸗Gericht. 
RT Re dk 
Ich beabſichtige, mein in Poſen auf der Neu— 
ſtadt sub Nro. 225. St. Martin Nabe Grunde 
füd aus freier Hand, bei maͤßigem Angelde, zu 
verkaufen, und erſuche die Kaufliebhaber, ſich im 
Termine, den 20 ſten d. M. Nachmittags bis 5 
ae zur 1 Licitation im Bureau des Ju⸗ 
13: Commiſſarii Brachvogel in Poſen ei 
Poſen den 1. Jun 1829. 5 5 n 
: Der Geheime Juſtiz⸗Rath 
= übring, 
5 i Br 
Die in der iſten Beilage der Poſener Zei 
No. 45. enthaltene Annonce des an 10 Pass: 
genen Herrn E., daß er keine Schulden hier hinter⸗ 
laſſen, widerlege ich, indem mir derſelbe für Buͤ⸗ 
cher noch 3 Dukaten reſtirt. 
5 N F. W. 6 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 46. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
a — * (Vom 10. Juni 1829.) f RE 


Errichtung einer Penſions⸗Anſtalt 


für Söhne, 
Häusliche Verhaͤltniſſe und andere Umſtände 
dewegen mich, die von mir und meiner Frau im 
hieſigen Orte ſeit acht Jahren, wie ich mir ſchmeich⸗ 


len darf, mit Erfolg geleitete Erziehungs-Auſtalt 


für Tochter, nur bis Ende Juli a. c. zu dirigiren, 
und an ihrer Statt, mit Bewilligung Einer Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Regierung, eine Penſions⸗Anſt alt 
für Söhne zu errichten. Es ſoll dieſelbe hauptſaͤch⸗ 
dich ſolchen jungen Mannern von außerhalb, die 
ſich auf dem hieſigen Gymnaſto für Höhere Zwecke 
ausbilden, neben geſunder freundlicher Wohnung, 
und einem ihrem Stande angemeſſenen Tiſch, eine 
geregelte Aufſicht in moraliſcher Hinſicht gewaͤhren, 
und ihnen das Streben nach Erhaltung reiner 
Sitten an die Hand geben. Einige Stunden in 
der Woche widme ich ganz ins beſondere meinen 
Penſionairs als geborner Franzoſe zum gründlichen 
Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache, ſo wie ich 
denn überhaupt eifrigſt beſtrebt ſeyn werde, mir 
die Zufriedenheit der Eltern, die mir ihre Söhne 
anvertrauen wollen, in vollem Maaße zu verdienen. 


Mein Inſtitut hebt' mit dem ıten 
Auguſt d. J. an. 


Die Hochgeehrten Einſaſſen der Provinz erlaube 
ich mir auf meine Anſtalt ganz ergebenſt mit dem 
Bemerken aufmerkſam zu machen, daß das Mähere 
ſowohl in Bezug auf die Anſtalt ſelbſt, als auf das 
jährliche Honorar, von welchem ein Theil baar, 
ein Theil in Naturalien verabreicht wer⸗ 
den kann, bei mir am alten Markte, Ecke der 
breiten Straße, im Haufe des Hrn. Wroniecki, zu 
jeder Zeit zu beſprechen iſt. Die ganz ergebenſte 
Bitte um moͤglichſt zeitige Meldung findet 
darin ihren Grund, daß ich der beſſern Aufſicht 
wegen eine zu große Anzahl Peuſionairs aufzuneh⸗ 
men in keinem Falle geſonnen ſeyn kann. 

Den Hochgeehrten Mitbewohnern dieſer Stadt 
und auswärtigen Eltern ſage ich zugleich meinen 
ännigften Dank für ihr mir dis jetzt geſchenktes gü⸗ 
tiges Zutrauen, und verbinde damit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mit Genehmigung Einer Königl. 
Hochloͤbl. Regierung, vom Iten Auguſt c. ab, Pri⸗ 
vat⸗Unterricht in der franzöſiſchen Sprache, im 
Zeichnen, Rechnen, Schoͤnſchreiben u. ſ. w. gegen 


ein billiges monatliches Honorar ertheilen werde, und 
bitte, mir das zeither geſchenkte Vertrauen ferner— 
hin zu erhalten. 
Poſen, den 9. Juni 1829. 
Huter, 
Vorſteher einer Erziehungs-Anſtalt und geprüfter 
franzöſiſcher Sprachlehrer. 


— 2 


Poſen, den 7. Juni 1829. 

Königl. Feſtungs⸗-Bau⸗Commiſſion. 
$ Wied e t t u f.. 0 
Der Termin zur Verpachtung des Grund⸗ 5 
§ ſtuͤcks No. 1. Berdychowo wird nicht den 18., $ 
$ fondern den 19 ten d. M. abgehalten. 9 
Kiein den 5. Juni 1829. $ 
$ Königl. Pr. Domainen-Amt Poſen. $ 


Se S Sreereeereeeeee x 
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ö Bekanntmachung. 
Ich bin beauftragt, die adelichen Öbter: r 
A. Lezionne nebſt Vorwerk Wielepole 
und einem Antheile von Racziezew, 
B. Sterzegowo und Vorwerk Gla pinie 
aus freier Hand, zuſammen oder auch einzeln, feil 
zu bieten. Sie liegen im Adelnauer Kreiſe, 2 Mei⸗ 
len von Oſtrowo, eine Meile von Kaliſch, 12 von 
Breslau, und haben, bei binlänglichen Wieſen, gu⸗ 
ten Boden, hinreichende, in baulichem Zuſtande be⸗ 
findliche Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, wie 
auch beinah, komplettes Jnventarium. Sie find 
übrigens bepfandbrieft, und iſt kein ſehr bedeuten ⸗ 

des Angeld erforderlich. 
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Ich lade Kauftuſtige ein, ſich aus den bei mir be⸗ 
findlichen Nachrichten von Allem näher zu unters 
richten, wenn aber wir über den Kauf nicht früher 
einig geworden, in dem dazu auf den 20ſten d. 
Mts. Nachmittags bis 5 Uhr angeſetzten 
Termine in meinem Bureau zu erſcheinen, und koͤn⸗ 
nen dieſelben, bei angemeſſenem Gebote, des Zu⸗ 
kme ſowohl, als auch unverzuͤglicher Uebergabe 
gewärtig ſeyn. 

Poſen den 1. Juni 1820. 

f Der Juſtiz Commiſſarius und Notarius 

Brach vogel II 


Das im Gneſenſchen Kreiſe, Mi 

Studt Klecko, 2 Meilen von Rogaſen, Pudewitz 
und Wagrowiec, 21 Meile von Murowana Goslin, 
5 Meilen von Poſen, 6 Meilen von Bromberg und 
2 Meilen von Gneſen belegene adliche Gut Ulano⸗ 
wo, mit vollſtaͤndigem Vieh und Feld⸗Inventario, 
auch mit einem guten und bequemen herrſchaftlichen 
Wohnhauſe Perſchen, und uͤberhaupt in gutem 
Wirthſchafts ⸗Zuſtande jetzt befindlich, ſteht aus 

freier Hand zum Verkauf. ; 

Das Nähere darüber iſt zu jeder Zeit bei dem 
Eigenthümer, hier zu Poſen sub Nro. 143. Kuhn⸗ 
dorf wohnhaft, zu erfahren, und wird nur noch be⸗ 
merkt, daß auf das Gut zur Haͤlfte des detaxirten 
ee Pfandbriefe bewilligt find: 

Poſen den 5. Juni 1829. 


Königliche Stammſchäferei. 

Auch in dieſem Jahre geſchieht in der Stadt Po⸗ 
fen ein meiftbietender Verkauf der aus der Königl. 
Stammſchäferei zu Panten zu entaͤußernden Thie⸗ 
re, und iſt der diesfaͤllige Termin auf den 25 ſten 
und 26ſten Juni Vormittags um 10 Uhr ange⸗ 


Es werden 45 bis 50 junge Widder von den 
ächten Merino⸗Racen, welche ſirh in den Königl. 
Stammſchäfereien befinden, in und mit der Wolle 
verkauft; fie find durch in den Hörnern eingebraun⸗ 
te Nummern bezeichnet, und konnen vom 23ſten 
Juni an täglich befehen werden. a 

i ER e Thaer. 
Montag den T5ten Juni c. um 10 Uhr 
werde ich vor dem Raͤthhauſe eine Parthie veredelte 
Schaafe verauktioniren. 
u g. d. M. iſt mir ein goldner Ohrring in 9 


nen, obaler Fagon, beſtehend, verloren 


gegangen; dem ehrlichen Finder verſichere ich bei der 
Ruͤckgade ein anſtandiges Honorar. 

A. J. Levy, Breite Str. 

Nror 117. in Poſen. 


P/ ran $ 
5 Caffee ⸗ Auktion. $ 
Freitag den raten Juni c. folk in Koͤnigsberg 
eine directe aus St. Thomas angebrachte Par: 5 


thie i $ 
5 farbiger Portorico⸗Caffee in Faͤſſern und N 


$, Säden 
Fin getheilten Poſten öffentlich verkauft werden. 


FNaͤhere Nachricht darüber bei 


$ 
$ Johann Conrad Jacobi 5 
$ in Koͤnigsberg, N 
$ Magiſterſtraße No. 29. 5 

$ 
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Den zweiten Transport Lucerne habe ich ſo eben 
erhalten. F. Bielefeld. 


Berlin. 


Ans re T. 


Fuſs. Brieſe Geld. 
— nn 


Börse von 


Den 3. Juni 1829. 


Staats Schuldscheine 4 9530 954 
Preuss. Engl. Anleihe 1818.3. 1034] — 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 1034] — 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup - 4 953 945 
Neum. Inter. Scheine do, . . 4 — | 9% 
Berliner Stadt- Obligationen, 5 — 1 — 
dito dito: — . 44 [1018| 100 f 
Königsberger dito, . — | 94£ 
Elbinger dito „ e 40 
Danz.. dito v. in T. —— 4 — 3633 — 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 % — 
dito dito B. .| & 951 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 995. — 
Ostpreussische o . 4 964] 95% 
Pommersche N (o 4 — 1043 
Kur- und Neumärkische dio 41033 — 
Schlesische 5 dito 41065 — 
Pommersche Domainen dito 5 — 1074 
Märkische dito „ „ — 107K 
Ostpreussische dito 5.1 — 107 
Rückstands-Coup; d. Kur- u. Neumark. — 714 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 7314 — 
Holl. vollw. Ducaten 2. h— 1814 — 
Friedrichsd or. — I Ah 12 
Posen den 10. Juni 1829, BETEN 
Posener Stadt- Obligationen- . 4 96 985 


